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Erxſcheint wüchentlich 6 mal Abends. 


in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Nm., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis 


Inſeraten-Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
? Graudenz: © 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


1 J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Abonnements ⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oftdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Depots 2 Mark. 
Egedinen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Der Schluß der Reichstags ſeſſion. 
Der Schluß der erſten Seſſion des neuen 
Reichstags, der am 21. Februar unter der Pa⸗ 
role des  Septennats,g unter Kriegslärm und 
Kriegsfurcht gewählt worden iſt, iſt zwar in 
der ſeit längerer Zeit üblichen geſchäftsmäßigen 
Form durch den Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers erfolgt. Aber wie im Jahre 1879 
am Schluſſe der Seſſion, in welcher der unter 
der Parole des Kampfes gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie gewählte Reichstag die Reviſion des Zoll⸗ 
tarifs mit allen den industriellen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutzzöllen angenommen hatte, der 
Reichskanzler dem Dank der verbündeten Regie⸗ 


rungen für die Genehmigung eines großen und 


weſentlichen Theiles der Vorlagen Ausdruck gab, 
ſo nahm nach Vorleſung der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft, welche ihn ermächtigt, die Seſſion zu 
ſchließen, Staats ſekretär von Bötticher das 
Wort um dem Reichstag den Dank des Kaijers 
und der verbündeten Regierungen zu übermitteln. 
Staatsſekretär von Bötticher ſagte: „Meine 
geehrten Herren! Bei dem Abſchluß Ihrer Be⸗ 
rathungen habe ich die angenehme Pflicht zu 
erfüllen, auf beſonderen Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers den Gefühlen des Dankes und der 
Anerkennung Ausdruck zu geben, mit denen der 
Allerhöchſte Herr die Arbeiten und Beſchlüſſe 
begleitet hat, durch welche Sie der vaterländi⸗ 
ſchen Wehrkraft und den Finanzen des Reichs 
die Stärke und Feſtigkeit gegeben haben, welche 


die Vorbedingungen für unſeren Frieden 
und für die Entwickelung ſeiner Werke 
bilden. Sie haben in mühevoller und treuer 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
43.) (Fortſetzung.) 

Beruhigt ſchlief die gute Frau ein, ihr 
Schlummer wäre weniger friedlich geweſen, hätte 
ſie das Geſpräch belauſchen können, das ihre 
ſchöne Nichte noch ſpät in der Nacht mit Jo⸗ 
hanka, ihrer Vertrauten, führte. 

Dieſe hatte es verſtanden, dem bürgerlich 
einfach eingerichteten Fremdenzimmer jenen be⸗ 
rauſchenden Duft zu verleihen, welcher der 
Atmoſphäre einer ſchönen und eleganten Frau 
eigenthümlich iſt. 

Auf dem Sopha ruhte Malvina, von den Falten 
eines leichten Nachtkleides umfloſſen, das gol⸗ 
dene Haar frei über die üppigen Schultern 
zurückgeworfen. 

Zu ihren Füßen kauerte Johanka und 
blickte mit den Mienen einer verklärten Beterin 
ſo andächtig und bewundernd zu der ſchönen 
Herrin auf. 

„Fräulein Valentine iſt nicht zu trauen“, 
ſagte Malvina, während ihre feinen Finger mit 
den Strähnen des Goldhaares ſpielten. „Auch 
die alte Dienerin — ich glaube, ſie heißt Friede⸗ 
rike, gefällt mir nicht, habe ein wachſames 
Auge auf ſie! Vor Allem ſuche morgen zu er⸗ 
fahren, wem Gräfin Martha die Botſchaft an 


Baron Blauhenſtein aufgetragen hat und wie 


50 Pf. 
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Dienſtag, den 21. Juni 


bei allen Poſt⸗ 
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Guſtav Rothe. 


Arbeit das Vertrauen des Volkes gerecht⸗ 
fertigt, welches Sie entjandt hat, um ſein 


Wohl und ſeinen Frieden im Verein mit den 


verbündeten Regierungen zu fördern und zu 
ſichern. Sie wollen nunmehr neben der eigenen 
Befriedigung, welche erfolgreiche Thätigkeit im 
Dienſte des Vaterlandes gewährt, den Dank 
Sr. Majeſtät unſeres allverehrten Kaiſers und 
der verbündeten Regierungen mit in die Heimath 
nehmen.“ Bekanntlich wäre auch der vorige 
Reichstag bereit geweſen, die Stärkung und 
Feſtigung der Wehrkraft des Reichs, wie ſolche 
in dem Antrage der Erhöhung der jährlichen 
Friedenspräſenzſtärke von 41,000 Mann ver⸗ 
langt wurde, vollauf zu bewilligen, wenn die 
Regierung ſich mit der Bemeſſung der Friſt 
auf 3 anſtatt auf 7 Jahre begnügt hätte. Wie 
im neuen Reichstage würden alle Parteien auch 
in dem vorigen den außerordentlichen Forderungen 
bezüglich der Bewaffnung der Armee, des Aus⸗ 
baues der Feſtungen u. ſ. w. u. ſ. w. 
zugeſtimmt haben. Aber dazu würde der 
frühere Reichstag, ebenſo wenig wie der 
im Mai 1878 in Folge der Ablehnung 
des erſten Sszialiſtengeſetzes aufgelöſte bereit 
geweſen ſein, 200 Millionen neue Reichsſteuern 
zu bewilligen, um ein Defizit von 47 Millionen 
Mark zu decken. Das Zuckerſteuergeſetz tritt 
allerdings erſt für das Betriebsjahr 1888/89 
in Kraft. Das Branntweinſteuergeſetz dagegen 
wird, wenigſtens für das Gebiet der Brannt⸗ 
weinſteuergemeinſchaft ſchon vom 1. Oktober d. J. 
ab zur Durchführung kommen, ſo daß ſchon für 
die zweite Hälfte des laufenden Etatsjahres er⸗ 
hebliche Mehreinnahmen in. Ausſicht ſtehen. 
Aber abgeſehen davon wird die Branntwein⸗ 
ſteuer dem Reiche 100 Millionen Mark mehr 
einbringen, als zur Deckung des Defizits in der 
bisherigen Höhe erforderlich ſein würde. Ein 
entſprechender Betrag der bisherigen Steuer⸗ 
einnahmen würde alſo disponibel ſein. Die 
ganze Beſteuerung unentbehrlicher Nahrungs- und 
Gebrauchsmittel der arbeitenden Klaſſen, wie 
Brot, Fleiſch, Petroleum, Kaffee, hätte mit 
Hülfe dieſer Erträge der Branntweinbeſteuerung 
beſeitigt werden können. Die Majorität des 
Reichstags aber hat es vorgezogen, den be⸗ 
ſtehenden Steuern, welche die Arbeit des 
Arbeiters belaſten, die neue Beſteuerung 
eines in vielen Fällen unentbehrlichen Ge⸗ 
nußmittels hinzuzufügen. Mit dieſer Steuer⸗ 
bewilligung im Voraus, die im Grunde 
nur einen Anreiz zur Vermehrung entbehrlicher 


dieſelbe lautet. Zwar habe ich nicht Grund, 
an der Aufrichtigkeit dieſer etwas bornirten 
Tante zu zweifeln, aber Vorſicht iſt geboten.“ 

„O gewiß, meine theure Herrin,“ meinte 
Johanka nachdenklich. „Die alte Friederike ſpielte 
wohl anfänglich die Spröde und wollte nicht 
plaudern; ſie würde ſich auch eher die Zunge 
abreißen, als etwas Ungünſtiges über ihre 
Damen ſagen, aber ſie iſt nicht klug genug, 
daß ich nicht aus ihren Erzählungen über das 
Leben hier in Freiberg habe darauf ſchließen 
können, daß zwiſchen der Komteſſe und dem 
Herrn Baron vor Weihnachten eine Art Verhält⸗ 
niß beſtanden hat und daß er ſehr oft von 
Blauhenſtein hergekommen iſt; jetzt ſcheinen ſich 
die Beziehungen gelockert zu haben.“ 

Ein Schatten verdüſterte die ſchönen Züge 
der jungen Frau. 

„Wirklich — Harald iſt alſo oft hier ge 
weſen, und im Spätherbſt? 

„Ja — ſie ſagte das deutlich.“ 

„Dann hätte jenes Fräulein Wellinger nicht 
übertrieben, ſondern nur die Wahrheit be⸗ 
richtet — die Sache ſteht nicht gut!“ 

„Mein ſüßer, holder Engel!“ rief die Alte, 
den Saum von Malvinens Nachtkleid mit 
leidenſchaftlichen Küſſen bedeckend, „ſieh' nicht 
ſo traurig aus, der alten Johanka will das 
Herz brechen. Denkſt Du denn nicht, daß er 
Dich nur zu ſehen braucht, und jedes Gefühl 
für das blaſſe, unſcheinbare Geſchöpf iſt aus⸗ 
gelöſcht in ſeinem Herzen!“ 

„Sei nicht ſo zuverſichtlich, Johanka — 
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Ausgaben enthält, 
ſich nicht einverſtanden erklären können. Nie⸗ 
mand iſt im Zweifel darüber, daß die Braunt⸗ 
weinſteuer faſt ausſchließlich von den arbeitenden 
Klaſſen getragen wird, daß alſo Steuerer⸗ 
leichterungen aus dem Ertrage dieſer Steuer 
nur dann gerecht ſind, wenn ſie den arbeitenden 
Klaſſen zu Gute kommen. Davon iſt nicht die 
Rede. Die ganze lange Reihe von künftigen 
Ausgaben, welche der Finanzminiſter v. Scholz 
neulich im Reichstage aufgezählt, ſteht in keiner 
Beziehung zu dem Wohl und Wehe der 
arbeitenden Klaſſen. Weder die Erhöhung der 
Gehälter der Beamten und der Offiziere, noch 
die Aufhebung der Beiträge der Beamten zur 
Verſorgung der Hinterbliebenen entlaſten die 
arbeitenden Klaſſen. Allerdings iſt von der 
Altersverſorgung der Arbeiter die Rede. Aber 
wenn die arbeitenden Klaſſen Branntweinſteuer 
in Höhe von 150 Millionen aufbringen, ſo hat 
die Verwendung einer Summe von 20 bis 
30 Millionen Mark zur Altersverſicherung nur 
den Charakter einer theilweiſen Reſtitution. Es 
wäre beſſer, die 180 Millionen in den Taſchen 
der Arbeiter zu belaſſen und dieſe zur Zahlung 
der verhältnißmäßig geringen Beiträge zur 
Altersverſorgung, wenn ſolche in der That 
unentbehrlich ſein ſollte, heranzuziehen. Die 
Arbeiter würden dann nicht nöthig haben, neben⸗ 
bei noch 36 Mill. M. an die Kartoffelbrenner zu 
entrichten, um die Zuſtimmung derſelben zu der 
höheren Belaſtung des Branntweins zu erkaufen. 
Und deshalb iſt es ganz unzweifelhaft, daß der 
jetzigen ſteuerbewilligenden Majorität des Reichs⸗ 
tags kein größeres Unheil wiederfahren könnte, 
als wenn durch irgend eine Verkettung von 


hat die freiſinnige Partei 


Umſtänden eine Neuwahl des Reichstags noth⸗ 


wendig werden ſollte. Die Nation wurde denn 
darüber zu entſcheiden haben, ob die Mehrheit 
des Reichstags in der That durch Bewilligung 
von 200 Millionen neuer Steuern auf Lager 
das Vertrauen der Wähler gerechtfertigt hat. 
Nur die Erwartung daß Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage erſt wieder nach 3 Jahren, möglicher Weiſe 
unter ganz anderen politiſchen Konſtellationen 
ftattfinden werden, hat die Majorität zur An⸗ 
nahme von Steuervorlageu geführt, welche vor 
einigen Wochen erſt von der eigenen Preſſe als 
völlig unannehmbar verurtheilt worden waren. 


welcher Vernünftige baut auf die Treue eines 
Mannes?“ 

Ich baue auch nicht darauf, ſondern auf 
Macht Deiner Schönheit.“ 

„Und wenn er ſie wirklich liebt?“ 

„Dann tödte ich fiel“ 

Johanka war aufgeſprungen. Wie der 
ziſchende Laut einer Schlange kamen die vier 
Worte über ihre Lippen. Aus den Schwarzen 


die 


Augen ſprühte ein verderbliches Feuer, ein Aus⸗ 


druck von unbezähmbarer Wildheit war dem 
ganzen hageren Geſicht aufgeprägt. 

Anſtatt ſich davor zu entſetzen, blieben die 
ſchönen Züge Malvinens ganz ruhig, ja dann 
ſpielte ſogar ein anmuthiges Lächeln um die 
rothen Lippen, und der Alten gütig die Hand 
reichend, ſagte ſie: 

Ich weiß, daß Du meine treue Johanka 
biſt und Deine Herrin liebſt, aber ſo weit ſind 
wir noch nicht, daß wir jo draſtiſche Mittel 
anwenden müßten, einen Ungetreuen zurück⸗ 
zuführen und mich von einer unbequemen Neben⸗ 
buhlerin zu befreien. Hoffen wir das Beſte. 
Jetzt ordne mein Haar, denn ich will zu Bett 
gehen, damit ich morgen nicht übernächtig aus⸗ 
ſehe. Wie ſtill und todt es ſchon in dieſem 
kleinen Neſtchen iſt, auch nicht das leiſeſte Ge⸗ 
räuſch läßt ſich vernehmen — ich komme mir 
vor, wie lebendig begraben. Harald — das 
iſt ein großes Opfer, welches ich Dir bringe! 

Als der Schlummergott die glänzenden 
Augen Malvina's ſchon geſchloſſen und ihre 
regelmäßigen Athemzüge verriethen, daß ſie feſt 
entſchlummert war, kauerte Johanka, einem 


die ögeſpaltene 
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1887, 
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Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 

Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
47. G. L. Daube u. Ko. und 


Rudolf Moſſe, 
ſaͤmmtliche Filialen 
c. f 


Deutſcher Reichstag. 
47. Sitzung vom 18. Juni. 

Am Bundesrathstiſche v. Bötticher, v. Puttkamer. 

Der Reichstag erledigte heute eine Reihe von dritten 
Berathungen ohne Debatte. Die elſaß ⸗lothringiſchen 
Geſetze, betr. die Ernennung und Beſoldung der Bürger⸗ 
meiſter und Beigeordneten und betr. die Anwendung 
abgeänderter Reichsgeſetze auf Elſaß⸗ Lothringen, die 
Unfallverſicherung der Seeleute, das Innungsgeſetz und 
das Geſetz betr. Abänderung des $ 100e der G.⸗O., 
welches mit 8 Stimmen Majorität gutgeheißen wurde 
und das Zuckerſteuergeſetz, bei welchem Abg. Dr. Meyer⸗ 
Halle erklärte, die freiſinnige Partei ſei überzeugt, daß 
auch dieſes Geſetz die auf daſſelbe geſetzten Hoffnungen 
nicht erfüllen und daß man bald wieder die Geſetz⸗ 
gebung anrufen werde, um die Reform, bei der man 
jetzt auf halbem Wege ſtehen geblieben ſei, bis zum 
Ende durchzuführen. Bei der Berathung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts betr. den kleinen Belagerungszuſtand 
über Spremberg hielt Staatsminiſter v. Bötticher es 
für angemeſſen, aus dem Schweigen der Freiſinnigen 
auf die Zuſtimmung derſelben zu dem Bericht zu 
ſchließen. Ueber unkontrolirbare Berichte läßt ſich mit 
Erfolg nicht reden. Schließlich wurde die Wahl der 
Abgg. Porſch, Dr. Hartmann, Hildebrand, v. Rein⸗ 
baben, v. Ellrichshauſen, v. Gagern, Nobbe und 
v. Reden für gültig erklärt. Bei der Diskuſſion über 
die Wahl des Abg. Porſch konnte Abg. v. Köller, der 
ſich in nächſter Zeit in Folge ſeiner Beförderung zum 
Polizeipräſidenten in Frankfurt a. M einer Neuwahl 
unterziehen muß, es ſich nicht verſagen, die Gegner, 
welche bei den letzten Wahlen dem Wahlbeeinfluſſungs⸗ 
apparat unterlegen find, zu verhöhnen. Herr v. Köller 
ſollte ſich doch erinnern, daß die Konſervativen ſ. Z. 
noch ſchwächer waren, als es heute die Freiſinnigen 
ſind. Die ge Wahlprüfungen wurden von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Es folgte darauf in üblicher 
Weiſe der Schluß der Seſſion. 
denſelben an anderer Stelle. 


Deutſches Reich. 
> Berlin, den 20. Juni. 
— Ueber das Befinden des Kaiſers meldet 
der „Reichs⸗Anzeiger“ vom 18.: Die Fort⸗ 
ſchritte in der Erholung Sr, Majeſtät des 
Kaiſers und Königs ſind, wie es nach den 
Vorgängen nicht anders erwartet werden kann, 
langſam aber bemerkbar. Se. Majeſtät haben 
in der letzten Zeit täglich für mehrere Stunden 
das Bett verlaſſen, auch wiederholt Vorträge 
entgegengenommen, bedürfen aber auch weiterhin 
noch großer Schonung und Ruhe. 
— Nach der Geſchäftsüberſicht des Präſidenten 
des Reichstags war der Reichstag vom 3. März 
bis 18. Juni 108 Tage verſammelt. Während 


Wir berichten über ? 


dieſer Zeit haben 47 Plenarſitzungen, 
176 Sitzungen der Abtheilungen und 


168 Sitzungen der Kommiſſionen ſtattgefunden. 
Von den 30 Geſetzentwürfen, einſchließlich des 


treuen, wachſamen Hunde gleich, noch immer 
zu den Füßen des Lagers, und die Blicke ihrer 
Augen ſchienen in das Leere gerichtet, ſo glanz⸗ 
los ſtarrte ſie vor ſich hin. Brütete ſie über 
finſtern Plänen, oder ſchweiften ihre Gedanken 
in die Vergangenheit ? 

In aller Frühe war ein zuverläſſiger Bote 
nach dem Blauhenſtein entſendet worden. Er 
überbrachte dem Baron ein Billet von der 
Tante Martha, das die Bitte enthielt, ſie am 
Nachmittag beſuchen zu wollen. Der Mann, 
ein Bruder Friederikens, hatte den gemeſſenen 
Befehl erhalten, auf Blauhenſtein nichts von 
dem Beſuche im Reden'ſchen Hauſe zu erwähnen, 
was ihm auch begreiflich erſchien, da er glaubte, 
es ſei auf eine Ueberraſchung abgeſehen. 

Malvina hatte gebeten, eine Ermüdung vor⸗ 
ſchützend, das Mittagsmahl allein auf ihrem 
Zimmer einnehmen zu dürfen. Sie wollte ſich 
erſtens recht friſch erhalten und dann der Mühe 
überhoben ſein, zweimal Toilette zu machen. 
Auch ſcheute ſie eine abermalige Unterredung 
mit der Gräfin Martha, nachdem ſie dieſelbe 
beim Frühſtück gebeten, Harald bei feinem Er⸗ 
ſcheinen in den Salon zu führen und ſich bald 
darauf unter einem Vorwande zu entfernen. 
Es verſtand ſich von ſelbſt, daß Valentine 
fernblieb. Malwina hatte der „ſüßen Kouſine“ 
gar nicht einmal gedacht. Deſto eingehender 
hatte ſie das Terrain für ihren Operationsplan 
ſtudirt, der ſchon ganz fertig in ihrem ſchönen 
Kopfe war. 

In der Nähe des Divans im Salon be 
fand ſich nämlich eine Tapetenthür, und ſo war 


re —— 


Etats und 2 Nachtragsetats haben 27 die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags erhalten; ferner 4 Ver⸗ 
träge. Von den 11 Geſetzentwürfen, welche 
Mitglieder des Reichstags eingebracht haben, 
ſind 5 genehmigt, 2 abgelehnt worden, 4 uner⸗ 
ledigt geblieben. Von den 4 Anträgen hat 
nur einer die Genehmigung erhalten. Die 
Zahl der eingegangenen Petitionen beträgt 9983, 
davon betreffen 2078 die Kunſtbuttervorlage, 
1488 die Branntweinſteuer, 62 die Zuckerſteuer, 
2737 die landwirthſchaftlichen Schutzzölle, 42 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 314 den Befähi⸗ 
gungsnachweis der Innungen, 401 den Hauſir⸗ 
handel, Wanderlager u. ſ. w., 42 die obligatoriſche 
Legitimationspflicht für alle gewerblichen Arbeiten, 
1975 das Tödten der Schlachtthiere, 34 die 
Einführung einer ſubventionirten Dampferlinie 
nach Sanſibar, 53 die Aufhebung des Impf⸗ 
zwanges, 30 die Arbeiterkrankenverſicherung, 
347 die Weinfrage ꝛc. Davon ſind 20 Petitionen 
dem Reichskanzler überwieſen, 1963 durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 4605 


durch Beſchlüſſe des Reichstags für erledigt 


erklärt, 274 zur Erörterung im Plenum nicht 
für geeignet erklärt, 2417 (Getreidezölle be⸗ 
treffend) ſind wegen zu ſpäten Eingangs auch 
in der Kommiſſion nicht mehr berathen worden. 
704 Petitionen, worüber Petitionsberichte vor⸗ 
liegen, ſind nicht mehr im Plenum zur Ver⸗ 
handlung gekommen. — Bei den im Laufe der 
Seſſion ſtattgehabten Wahlprüfungen wurde die 
Wahl von 384 Mitgliedern für gültig erklärt; 
bei 4 Wahlen iſt die Beſchlußfaſſung über die 
Gültigkeit ausgeſetzt worden, 8 Wahlen liegen 
der Wahlprüfungskommiſſion noch vor. 4 Mandate 
ſind erledigt. 

— Die Sitzung des Landes⸗Eiſenbahnrathes 
wurde von dem Vorſitzenden, Miniſterialdirektor 
Brefeld, eröffnet. Als Vertreter des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten waren anweſend: Ge: 
heime Ober⸗Regierungsräthe Dr. von der Leyen 
und Fleck, Geh. Regierungsrath Hoeter und 
Regierungsrath Ulrich. Der Landeseiſenbahn⸗ 
rath beſchloß, einen Antrag der Handelskammern 
zu Bremen und Leer, für amerikaniſches Kiefern⸗ 
holz, im Verkehr von den Elb⸗, Weſer⸗ und 
Emshäfen nach rheiniſch⸗weſtfäliſchen Stationen 
die Tarife nach Spezialtarif II. (3,5 Pf. pro 
Tonne und Kilometer) bezw. nach dem für 
Holz des Spezialtarifs II. geltenden allgemeinen 
Ausnahmetarife (3 Pf. pro Tonne und Kilo⸗ 
meter) wieder herzuſtellen, nicht zu befürworten. 
Ein Ausnahmetarif für Bleiweiß und Mennige 
von Oſterode, Klausthal, Eiſenach, Suhl und 
Blankenburg nach den Elb- und Weſerhäfen 
und Lübeck wurde zu befürworten beſchloſſen. 


Ein den Verkehr von Schleſien und Poſen nach 


Baiern und Würtemberg, insbeſondere für 
Mehl, betreffender Antrag wurde nicht befür⸗ 
wortet; ebenſo ein den Artikel Getreideſchlempe 
betreffender Antrag von Landwirthen aus 
Schleswig⸗Holſtein und ein kryſtalliſirte Soda 
im Verkehr nach Schleswig-Holſtein und Mecklen⸗ 
burg betreffender Antrag der Salzwerke zu 
Linden. Anträge, welche ſich auf den Verſandt 
von Eiſenerzen bezogen, wurden der Mehrzahl 
nach ebenfalls nicht befürwortet, nur wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Stationen Hungen, Lieh, Grünberg 
und Müske in den betreffenden Tarif aufzu⸗ 
nehmen. Befürwortet wurden Anträge, betr. 
„Frachtermäßigungen für Eiſenerze im Verkehr 
von Schmiedeberg und Berggießhübel nach 
oberſchleſiſchen Hüttenſtationen einzuführen“; 
ebenſo, betreffend einen Ausnahmetarif für 
Eiſenerz im oberſchleſiſchen Hüttenbezirk. Ein 
Antrag der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden 
Geſellſchaft, Rohkupfer in den Spezialtarif J. 
aufzunehmen, wurde nicht befürwortet 


es ihr möglich, ungeſehen von der Perſon, die 
auf dem Sopha Platz genommen, das Gemach 
zu betreten. 

Während Malwina nach dem ſchnell ein⸗ 
genommenen Mittagsmahl noch eine halbe 
Stunde ſchlummerte, ihrer Gewohnheit gemäß, 
breitete Johanka das Gewand und die Toiletten⸗ 
gegenſtände aus, die nach langer Wahl beſtimmt 
worden waren, heute angelegt zu werden. 

Ein pikantes Pariſer Salonkoſtüm war 
der jungen Frau nicht paſſend erſchienen. Ha⸗ 
rald war ja ſchon Monate aus der Reſidenz 
fort und hier ein Wilder geworden; die fremd⸗ 
artige Erſcheinung berührte ihn vielleicht nicht 
angenehm. Auch kannte ſie ſeinen Schönheits⸗ 
ſinn; er hatte ihr oft geklagt, daß die Aus⸗ 


ſchreitungen der Mode denſelben beleidigten. 


So ward denn eines jener luxuriöſen Haus⸗ 
kleider gewählt, deren weicher Faltenwurf an 
griechiſche Gewandung erinnert. 

Von lichtblauem Kaſchmir mit reicher Silber⸗ 
ſtickerei ließen die weiten Aermel deſſelben die 
ſchön geförmten Arme Malwina's frei, die von 
goldenen Spangen umſpannt waren. Kein Netz, 
nur ein blaues, ſilberdurchwirktes Band war 
durch das glänzende Gelock geſchlungen — 
die wunderbare Schönheit des jungen Weibes 
kam in dieſem Anzuge voll zur Geltung. 

Malwina lächelte befriedigt, als ſie ſich 
prüfend im Spiegel betrachtete. Dann wandte 
ſie ſich zu Johanka und gebot ihr, drunten zu 
harren und ihr ſogleich Meldung zu machen, 
wenn es Zeit ſei, ſich hinab zu begeben. 

Fortſetz ung folgt. 


— Nach offiziöſen Meldungen kann jetzt 


als ſicher angenommen werden, daß die Er⸗ 
wägung, ob die neu zu begebende Reichsanleihe 
auf 4 oder auf 3½prozentige Titres lauten 
ſoll, maßgebenden Orts dahin entſchieden iſt, 
5 3¼prozentige Papiere ausgegeben werden 
ollen. 

— Die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, 
die Ernennung des Biſchofs Kopp zum Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau werde in kürzeſter Zeit 
erfolgen; eine darauf bezügliche Mittheilung 
aus Rom ſei bereits in Breslau eingetroffen. 

— Die Verhaftung des Reichstagsabgeordneten 


Kräcker, die unmittelbar nach Schluß der Seſſion, 


Sonnabend Nachmittag, auf der Leipzigerſtraße 
erfolgte, hat in parlamentariſchen Kreiſen er⸗ 
hebliches Aufſehen erregt. Wenn das „Berl. 
Volksblatt“ recht unterrichtet iſt, hinge dieſe 
Verhaftung mit der angeblichen Entdeckung 
eines „Geheimbundes“ zuſammen, der ſeinen 
Sitz in Breslau haben ſoll. Die Feſtnahme 


Kräckers ſcheint demnach mit der in Würzburg 


erfolgten Verhaftung eines Breslauer Studenten 
Markuſe in Verbindung zu ſtehen. 

Leipzig, 18. Juni. Im Hochverraths⸗ 
prozeß ſind die Urtheilsgründe nunmehr ver⸗ 
öffentlicht. Es heißt in denſelben, es ſei als 
erwieſen auzuſehen, daß der Zweck der Patrioten⸗ 
liga die Wiedereroberung Elſaß⸗ Lothringens 
mit Waffengewalt ſei. Die Art, wie die 
franzöſiſche Jugend durch die Liga erzogen 


werde, deute unfehlbar auf den beabſichtigten 
Krieg hin. 


Es ſei nicht denkbar, daß der Zweck 
der Liga nur der geweſen, den Vertheidigungs⸗ 
krieg vorzubereiten; im Gegentheil, alle Kund⸗ 
gebungen und Handlungen der Liga ließen un⸗ 
erkennbar die Ideen des Angriffskriegs gegen 
Deutſchland erkennen. Ganz unerfindlich ſei es, 
wie der poſitive Zweck der Wiedergewinnung 
Elſaß⸗Lothringens durch einen Vertheidigungs⸗ 
krieg erreicht werden könne. Der ganze Zweck 
der Patriotenliga ſei alſo die Vorbereitung des 
Revanchekrieges. Dieſer Zweck der Liga ſei 
auch der Zweck der Handlungen der Verur⸗ 
theilten. Es beſtehe kein Zweifel, daß der⸗ 
jenige Deutſche wie der unter deutſchem Schutz 
ſtehende Ausländer, welcher einen ſolchen 
Krieg vorbereiten helft, ſich der Vor⸗ 
bereitung zum Hochverrath ſchuldig mache. 
Die Verurtheilung zu Feſtungshaft ſei 
deshalb erfolgt, weil der Gerichtshof 
nicht die Ueberzeugung erlangt habe, daß die 
Angeklagten ſich der Tragweite ihrer Handlungs⸗ 
weiſe bewußt geweſen ſeien. 


Elberfeld, 18. Juni. Der durch ſeine 


Geſtändniſſe in der Ziethen'ſchen Mordaffaire 


bekannte Auguſt Wilhelm iſt aus Berlin hier 

eingetroffen und dem Arreſthauſe zugeführt 

worden. f f 
Ansland. 


Warſchau, 18. Juni. Für den vom 


Auslande nach hier betriebenen ſchwungvollen 
Handel mit Preßhefe iſt die Beſtimmung erlaſſen 
worden, daß die Einführung dieſes Artikels für 
die Zukunft ausſchließlich nur in banderolirten 


Pfundpacketen geſtattet ſein ſoll. 

Kiew, 18. Juni. Die große Dyplotowskiſche 
Papierfabrik im Kreiſe Radomyfl iſt gänzlich 
niedergebrannt mit ſämmtlichen Magazinen. 
Die Verſicherung beträgt eine halbe Million 
Rubel, der Schaden ungefähr 800 000 Rubel. 
Fünf Menſchen ſind verbrannt. 

Paris, 18. Juni. Der Kriegsminiſter 
Ferron legte in der heutigen Sitzung des 


Miniſterraths verſchiedene militäriſche Geſetz⸗ 
entwürfe, darunter ſolche betreffend die Er⸗ 


richtung von 4 Kavallerie- und 18 neuen 
Infanterie = Regimentern, ſowie über die Er⸗ 
höhung des Effektivbeſtandes der Kompagnien 
vor. Die Vorlagen werden in der nächſten 
Woche in der Kammer eingebracht werden. — 
Als Baron Erlanger geſtern den König von 
Griechenland zur Bahn begleitete, wurde er in 
deſſen Gegenwart auf dem Bahnhofe von 
Oberſt Noirtin, mit dem er 
Differenzen gehabt und deſſen Forderung er 
nicht angenommen hatte, geohrfeigt und ihm 
die Ehrenlegion-Roſette abgeriſſen. — General 
Boulanger hat bisher die ihm angebotenen 
Korps⸗Kommandos ausgeſchlagen. Er zieht es 
vor, die Rolle eines Opfers zu ſpielen. 
Paris, 19. Juni. Hier hat das Urtheil 
des Leipziger N wie eine Bombe 
eingeſchlagen. Selbſt von der ganz gemäßigten 
Preſſe wird es mit großer Bitterkeit kommentirt. 
Man konſtatirt allſeitig, daß die politiſche Be⸗ 
deutung der Patriotenliga vom Gerichtshof 


überſchätzt worden ſei. Die Liga ſelbſt pro 


teſtirt in einem offenen Brief gegen die Be⸗ 
hauptung, ihren Bund in Elſaß - Lothringen 
organiſirt zu haben. In einem andern Briefe 
wendet ſie ſich an Präfivent Grevy mit der 
Bitte, zu Gunſten Köchlings, eines franzöſiſchen 
Offiziers, der regelrecht ermächtigt geweſen ſei 
in Elſaß zu wohnen, zu interveniren und nicht 
länger die Sicherheit der in Elſaß⸗Lothringen 


wohnenden Franzoſen in Frage ſtellen zu laſſen. 
Unterzeichnet iſt das Schreiben von Deroulede 


als Ehrenpräſident der Liga und von dem 


wirklichen Präſidenten Sansboeuf. 


—— à— 


platz vortrefflich geeignet. 
zweite Stadt an der Weichſel, die eine fo reiz- 
volle Lage hat, wie Graudenz. 
artig bewaldeten Anhöhen, welche das rechte 
Weichſelufer begrenzen und an welche die Stadt 


finanzielle 


x Bom XVI. Prauinzial-Zänger⸗ 


feſt in Graudenn 
in den Tagen vom 2. bis 5. Juli. 
Graudenz, 19. Juni 1887. 

Es war offenbar ein glücklicher Gedanke, 
der auf einem der früheren Sängertage zu dem 
Beſchluſſe führte, die Provinzial⸗Sängerfeſte 
nicht mehr ausſchließlich in die großen Städte 
zu legen, wo ſie ſeit dem Erwachen des Ge⸗ 
ſangslebens in unſerer Provinz eine will⸗ 


kommene Stätte fanden, ſondern fürderhin auch 
geeignete Mittelſtädte dafür auszuerſehen, damit 
die Herrlichkeit und Macht des deutſchen Männer⸗ 


geſanges auch vor den Bewohnern des Binnen⸗ 
landes entfaltet werde. Der Erfolg, den die 
Sängerfeſte in Tilſit und Inſterburg gehabt 


haben, wird zweifellos in ſegensreicher Weije- 


ſich auch in Graudenz, wo neben dem Sänger⸗ 
feſte auch das 25jährige Jubiläum des Preußi⸗ 
ſchen Sängerbundes gefeiert werden ſoll, vollauf 
geltend machen. zu 

Graudenz ift, wir dürfen es ohne Bedenken 
ausſprechen, in mehrfacher Beziehung zum Feſt⸗ 
Es giebt kaum eine 


Von den park⸗ 


ſich anlehnt, bietet ſich nach der einen Seite 


dem Auge ein gewaltiges Panorama über das 


Weichſelthal, welches der Blick in einer Aus⸗ 
dehnung von ſechs Meilen verfolgen kann, auf 


der andern Seite das abwechſelungsreiche Bild 


der Niederung, in der die Stadt ſich ausbreitet. 
Um den Spazierweg zwiſchen der Stadt und 
der Feſtung, auf welcher die Sängerhalle ein⸗ 
gerichtet iſt, kann jeder Badeort unſere Stadt 
beneiden. 

Als Feſthalle, das iſt ferner von Bedeutung, 
iſt dem Komitee ein neues, maſſives und wohl⸗ 
überdachtes fiskaliſches Gebäude zur Verfügung 
geſtellt worden, deſſen mächtiger Raum den 700 
Sängern, dem Orcheſter und 2000 Zuhörern 
trefflichen Platz bietet. Die Akuſtik iſt gut. 
Die Sänger verſichern, daß eine gleich günſtige 
Feſthalle keinem früheren Provinzialfeſte zu Ge⸗ 
bote geſtanden hat. Eine reiche Dekoration der 
Wände und des Podiums, durch den Herrn 
Maler Breuning beſorgt, wird den feſtlichen 
Eindruck erhöhen. 

Die Liedertafeln, die ihre Theilnahme defi⸗ 
nitiv zugeſagt haben, ſind die folgenden: J) 
Allenſtein, 2) Angerburg, 3) Braunsberg, 4) 
Chriſtburg, 5) Danzig (Liedertafel), 8) Danzig 
(Heſſe), 9) Darkehmen, 10) Dirſchau, 11) 


Elbing (Liedertafel), 12) Elbing (Liederhain), 


13) Gerdauen, 14) Gumbinnen, 15) Guttſtadt, 
16) Inſterburg, 17) Kaukehmen, 18) Königs⸗ 
berg (Bäckermeiſter Innung), 19) Königsberg 
(Sängerverein), 20) Königsberg (Liederfreunde), 
21) Königsberg (Melodia), 22) Löbau, 23) 
Marggrabowa, 24) Marienburg, 25) Marien⸗ 
werder, 26) Memel, 27) Mewe, 28) Neiden⸗ 
burg, 29) Neuteich, 30) Ortelsburg, 31) Rehden, 
32) Raſtenburg, 33) Saalfeld, 34 Schöneck, 
35) Pr. Stargardt, 36) Tilſit, 37) Wehlau, 
38) Zinten, 39) Tiegenhof, 40) Graudenz (mit 
verſchiedenen auswärtigen Gäſten). 

Als Feſtdirigenten werden die Herren Heſſe, 
v. Kiſielnicki⸗Danzig, Schöneck-Elbing, Kamprath⸗ 
Inſterburg, Oeſten, Rakemann, Schwalm⸗Königs⸗ 
berg, Wolff⸗Tilſit und Netzel⸗Graudenz thätig 
ſein. Die Orcheſtermuſik wird von der ver⸗ 
ſtärkten Kapelle des 14. Infanterie⸗Regiments 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter Nolte 


ausgeführt. 


Nach den jetzt feſtgeſtellten Programm wird 
die erſte Feſtaufführung am Sonntage, den 4. 
Juli, in drei Theilen, 7 Chöre und einen Wett⸗ 
kampf von 9 Liedertafeln bringen, an welchem 


letztern die Städte Danzig (mit 2 Vereinen), 


Königsberg (2 Vereine), Tilſit und Graudenz 
ſich betheiligen wollen. 

Die zweite Feſtaufführung am Montag bringt 
in zwei Theilen 10 Männerchöre und 2 Orcheſter⸗ 
piecen. 

Nun kommen wir noch zu einem weiteren 
Punkt, welcher frohe und erinnerungsreiche 
Feſttage in Ausſicht ſtellt. Die Aufnahme der 
Sänger in Bürgerhäuſern iſt mit einer Bereit⸗ 
willigkeit dargeboten worden, daß man daraus, 
wie aus dem Eintreten der ſtädtiſchen Behörden 
für gewiſſe Feſtzwecke einen Schluß ziehen kann, 
welches Intereſſe und welche herzliche Theil⸗ 
nahme die Stadt den Gäſten entgegenbringt. 
Auch für die Aufnahme von Beſuchern in 
billigen Privat⸗Logis wird Sorge getragen. 
Am 4. Juli wird Mittags der Feſtzug der 
Sänger ſtattfinden; an allen Abenden Garten⸗ 
konzerte in geeigneten Lokalen, während auf 
dem Klimmek, dem ehrwürdigen Ueberreſt unſeres 
Ordensſchloſſes, Freudenfeuer weit in die Um⸗ 
gegend hinausleuchten ſollen. b 
Am 5. Juli endlich ſoll eine Dampferfahrt 
für. Sänger und Publikum nach dem an der 
Weichſel hochgelegenen Schloßgarten zu Sarto⸗ 
witz, vielleicht dem ſchönſten Punkte der Weichſel, 
die Feſttage ſchließen. Wir ſind überzeugt, daß 
alle Feſtgenoſſen von dieſer Ausfahrt ein ſchönes 
und intereſſantes Erinnerungsbild in ihre Hei— 
math nehmen werden. 


behalten können. Nun waren es wiederum die 


entfernten Dorfe Horn Feuer aus, welches das 


Für uns Weichſelbewohner aber, die wir 


J mitten in dem von unſeren polniſchen Nach⸗ 


baren viel umſtrittenen Kulmer Lande wohnen, 
werden die Feſttage nicht allein Momente hohen 
Kunſtgenuſſes, ſondern auch Tage nationaler 
Erhebung ſein. ar 

Das deutſche Lied umſchließt mit geiſtigem Band 

Die Herzen all' im deutſchen Vaterland. 

Hoffen wir, daß recht viele unſerer Lands⸗ 

leute die ſchönen Tage mit uns verleben werden. 


Provinzielles. 

Neidenburg, 18. Juni. Der hieſige 
„Wanderer“ ſchreibt wörtlich Folgendes: Heute 
Nachmittag paſſirten durch unſere Stadt 15 
deutſche Familien mit 15 Fuhrwerken, die zum Theil 
vor 10 bis 25 Jahren aus dem Kreiſe Marien⸗ 
werder tief nach Rußland in das Gouvernement 
Wolhinien, ca. 100 Meilen hinter Warſchau 
ausgewandert waren. Der Grund ihrer Rück⸗ 
kehr beſtand in erſter Reihe darin, daß die 
ruſſiſche Regierung ihnen den deutſchen Unter⸗ 
richt in ihren Schulen unterſagte und dann den 
Grundbeſitz der Eingewanderten inhibirte. Dieſen 
Leuten war es, wie ſie erzählten, in Rußland 
ſo leidlich ergangen. Bei ihrem Anfange hatten 
ſie zwar weiter nichts als reinen Urwald zu 
ihrer Anſiedelung angewieſen erhalten, durch 
Fleiß und angeſtrengte Arbeit hatten ſie aber 
nach mehreren Jahren ihr gutes Auskommen 
gehabt und würden unter den bisherigen Ver⸗ 
hältniſſen auch ferner dort geblieben ſein, aber 
ruſſifiziren wollten ſie ſich denn doch nicht laſſen. 
Bevor ſie aber ihr Hab und Gut in Rußland 
veräußerten, fragten ſie bei der preußiſchen 
Anſiedelungskommiſſion an, ob ſie mit ihren 
Mitteln wohl Grundbeſitz erwerben könnten, ‘ 
und als der Beſcheid günſtig für fie ausfiel, er: 
warteten fie, den Ausweiſungsukas erſt garnicht 
ab, verkauften ſchon im März d. J. ihre Habe 
und nahmen nur 2 Pferde, Wagen und Betten 
mit. Ueber dieſen früheren Entſchluß waren 
die Leute allgemein ſehr zufrieden, umſomehr 
als ſie auf ihrer Weiterreiſe in Warſchau er⸗ 
fuhren, daß der gefürchtete Ukas zum Geſetz er- 
hoben iſt. So freudig ſie ihre Reiſe in Folge 
deſſen erſt recht mit friſchem Muth der preußi⸗ 
ſchen Grenze zu fortſetzten, ſollten ſie doch noch 
zum Abſchied von der ruſſiſchen Toleranz bittere 
Erfahrungen machen. Bei dem letzten ruſſiſchen 
Zollhauſe bei der preußiſchen Grenze ange⸗ 
kommen, wurde ihnen am Schlagbaum ein 
energiſches Halt geboten und man denke ſich 
in die Lage der armen Leute, ſie ſollten ihre 
Pferde zurücklaſſen, und mit dem Wagen weiter 
ziehen. Da dies für die Leute eine reine Un⸗ 
möglichkeit war, ließen ſich die Beamten durch 
die nöthigen Rubelſcheine endlich bewegen, in 
Petersburg dieſerhalb anzufragen. Trotz⸗ 
dem das Hin⸗ und Herfragen per Draht ging, 
mußten die Leutchen dennoch 7 volle Tage bei 
anhaltendem Regenwetter unter freiem Himmel 
ausharren, bis endlich ein endgültiger Beſcheid 
eintraf. Man glaube aber nicht, daß ſie nun 
von ihrer Pein erlöſt waren, mit Nichten! 
Trotzdem die Leute den amtlichen Nachweis 
per Draht herbeigeſchafft hatten, daß die ſämmt⸗ 
lichen Pferde ihre eigene Aufzucht waren und 
ſie bei ihrer Einwanderung 2 Pferde eingeführt K 
hatten, mithin die jetzigen als Handelswaare / 
nicht angeſehen werden könnten, war dennoch 
die Anweiſung eingetroffen, daß diejenigen 
Pferde, die zum Militärdienſt brauchbar wären, 
zurückbehalten werden ſollten, und da es faſt 
alles gute Thiere waren, ſo hätten ſie wenig 


An. 


Papierrubel, durch die unſere Landsleute von 
der ruſſiſchen Toleranz endlich befreit wurden. 
Im Allgemeinen bedauern die Eingewanderten 
ihre e n Landsleute, die nach Ex⸗ 
laß des Aus weiſungsgeſetzes ihr Habe netz 
ſchenken müſſen, wogegen ſie noch ſo glücklich 
ſind, und das von ihnen Veräußerte doch noch 
zur Hälfte bezahlt bekommen haben. 

Konitz, 20. Juni. Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Roſenſtiel hierſelbſt iſt zum Land⸗ 
rath unſeres Kreiſes ernannt. f 

Marienwerder, 18. Juni. Bei der 
in den Tagen vom 9. bis 13. d. Mts. in 
8 am Main ſtattgehabten Viehaus⸗ 
tellung iſt Herrn Rittergutsbeſitzer Heine-Narkait 
der erſte Preis für Zucht von Böcken und 
Hammeln zuerkannt worden. — Der Dirigent 
der Kirchen- und Schulabtheilung der hieſigen 
Regierung, Herr Ober-Regierungsrath Hoefer, 
iſt, wie man hört, in gleicher Amtseigenſchaft 
an die Königl. Regierung zu Cöslin verſetzt 
worden. — Die durch die Penſionirung des 
ae Zühlsdorff erledigte Förſterſtelle zu 
Naßwald, in der Oberförſterei Gollub, iſt vom 
1. Juli ab dem Förſter Holler, bisher in der 
Oberförſterei Schönthal, definitiv übertragen. 

u; ict (N. W. M.) 

Mohrungen, 19. Juni. In der Nacht 
vom 17. zum 18. d. Mts. brach auf dem Ge⸗ 
höft des Abbaubeſitzers Schulz in dem 1 Meile 


Wohnhaus und die Hofgebäude in Aſche legte. 
Sch. war nur mäßig verſichert und erleidet er⸗ 
heblichen Schaden, bei den Rettungsarbeiten 
trugen viele ſeiner Familienmitglieder Brand⸗ 
wunden davon. Das Feuer ſoll durch unvor⸗ 


Err m 


r 


. 


ſich tiges Aufbewahren von Aſche in dem mit 
Stroh gedeckten Wohngebäude ausgekommen ſein. 
H. Culmſee, 20. Juni. Faſt ſcheint es, 
als hätte der Wettergott die Sänger beſonders 
in ſein Herz geſchloſſen, denn nach lang anhal⸗ 
tender trüber regneriſcher und kalter Witterung 
brachte der geſtrige Tag, an welchem das hieſige 
Sängerfeſt ſtattfand, den angenehmſten Umſchlag. 
Lachend ſtrahlte die Sonne auf unſere flaggen⸗ 
geſchmückte Stadt herab, wodurch die Feſtes⸗ 
ſtimmung eine noch gehobenere wurde. Ueber 100 
Sänger (von auswärts die Vereine „Lieder⸗ 
kranz“, „Handwerker⸗Liedertafel“, „Geſangs⸗ 
Abtheilung des Turnvereins“ aus Thorn und 
„Liedertafel“ aus Mocker“) traten nach gehal⸗ 
tener Begrüßung, nach erfolgtem Kredenzen des 
Willkommtrunkes und nach ſtattgefundener 
Generalprobe im „Deutſchen Haus“ zum Feſt⸗ 
zug an, welcher ſich Nachmittags durch die ge- 
ſchmückten Straßen der Stadt nach dem Feſt⸗ 
lokal „Villa nuova“ bewegte, der unterwegs 
mit einem von ſchönen Händen bewirkten 
Blumenxegen faſt Uberſchüttet wurde. Auf dem 
Feſtplatze entwickelte ſich bald ein buntbewegtes 
Bild. In der „Sängerecke“ und in loſen 
Gruppen fanden ſich die Sänger zuſammen, 
um ſich zu dem kommenden Werke durch einen 
kühlen Trunk zu ſtärken, alte Bekanntſchaften 
zu erneuern. Inzwiſchen hatte ſich auch ein 
zahlreiches Publikum eingefunden, um den im 
nun beginnenden Konzert gebotenen Gaben 
deutſcher Sangesweiſen zu lauſchen. Chor⸗ und 
Einzelgeſänge wechſelten ab mit Inſtrumental⸗ 
muſik. Reicher Beifall wurde den Vorträgen 
der einzelnen Vereine wie den unter Leitung 
des Dirigenten der hieſigen Liedertafel Herrn 
Lehrer Krauſe ausgeführten Chorgeſängen ge⸗ 
ſpendet. Ein Ball bildete den Schluß des in 
ſchönſter Weiſe verlaufenen Feſtes, von dem ſich 
Jeder nur ſchwer trennen konnte. 
Kattowitz, 18. Juni. Die bereits bejahrte 
Frau eines hieſigen Fleiſchermeiſters wollte 
dieſen, wie der „Katt. Ztg.“ zu entnehmen, 


zum glücklichen Vater eines Sohnes machen, 


und der Zufall wollte es am letzten Sonntage, 
daß ſie auf dem Bahnhof Schwientochlowitz 
eine nach Polen reiſende Amme mit ihrem 
drei Wochen alten Kinde traf. Sie unterhielt 
ſich mit der Amme und veranlaßte dieſe kurz 
vor Ankunft des Zuges, ihr noch etwas zu be⸗ 
ſorgen; inzwiſchen wollte die Fleiſchersfrau das 
Kind halten. Der Zug kam, die Kattowitzer 
Bürgerin ſetzte ſich in den Wagen und fuhr 
mit dem Kinde nach der heimathlichen Flur. 
Dort angekommen, erfuhren bald darauf die 
Bewohner des Hauſes, daß ſie Mutter eines 
munteren Sohnes geworden. Der nach einiger 
Zeit heimkehrende Mann war über die Vater⸗ 
freuden noch glücklicher, da ſein lang erſehnter 
Wunſch erfüllt war. Am nächſten Tage bekam 
aber die Behörde bereits von dem Vorfalle 
Kenntniß, und eine Hausſuchung beſtätigte den 
Kindesraub. Die Mutter mußte ihr kurzes 
Wochenbett verlaſſen und in das Polizeigefängniß 
wandern. 

x Poſen, 19. Juni. Den en F polniſchen 
Lehrern iſt von der vorgeſetzten Behörde vom 
1. Juli d. J. verboten worden, an der polniſchen 
Handelsſchule und im polniſchen Verein junger 
Kaufleute zu Poſen zu unterrichen. — Die in 
der letzten Woche ſubhaſtirten Rittergüter 
Polniſch-Brieſen und Ruſiborg wurden von zwei 
Polen für 661,000 Mark erſtanden. Das zu⸗ 
letzt von einem Dentſchen beſeſſene Gut Toni⸗ 
ſzewo iſt gleichfalls von einem Polen angekauft. 
———ůů— ee 

— Takales. 
— * Thorn, den 20. Inni. 

— [Militäriſches.] Herr General⸗ 
Major Richter, Inſpekteur der II. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Inſpektion, iſt hier eingetroffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

— [Wiedereröffnung des Prie⸗ 


ſter⸗Seminars zu Pelplin.] Der 


„Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgende Be⸗ 
kanntmachung des Kultusminiſters vom 17, Juni: 
Nachdem Se. Majeſtät der König auf Grund 
des Artikels 2 des Geſetzes vom 21. Mai 
1886 die Wiedereröffnung des zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorbildung, der Geiſtlichen beſtimmten 
Seminars für Diözeſe Kulm zu genehmigen, ge⸗ 
ruht haben, mache ich hierdurch bekannt, daß 


das bezeichnete Seminar zur wiſſenſchaftlichen 


Vorbildung der Geiſtlichen geeignet iſt. 
— [Neues Kirchſpiel.] Ebenſo wie 
durch die Begründung neuer Schulen ſoll auch 


durch die Errichtung neuer Kirchen das Deutſch⸗ 
thum in den polniſchen Landestheilen gefördert 
Eine gemeinſchaftliche Verfügung des 


werden. N N d a 
Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen und 
der zuſtändigen Abtheilungen der Königl. Ne: 


gierungen zu Marienwerder und Danzig ordnet 
ſoeben an, daß behufs beſſerer kirchlicher Ver⸗ 


ſorgung der Evangeliſchen auf dem Grenzgebiete 


der landräthlichen Kreiſe Schwetz, Tuchel und 
Pr. Stargard ein neues Kirchſpiel zu gründen 


iſt. Die Beſtimmung des Kirchortes des neuen 
Kirchſpiels bleibt ©, an; borläufg führt 
das Kirchſpiel den Namen Linsk⸗Gr. Schliewitz. 


[ Provinztal⸗Glaſerta gef Am 
24. und 26. d. Mts. findet in Danzig der 
zweite oſt⸗ und weſtpaeußiſche Glaſertag ſtatt. 


Jahresberichts durch den Herrn Schriftführer 
wurde die Sitzung geſchloſſen. er 


des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, des Pionier⸗Bat. 
Nr. 2 und des Pomm. Ulanen⸗Regts Nr 4. 


Vorſtadtſchule feiert Dienſtag, den 21. d. Mts., 
gutes Wetter Bag ihr diesjähriges 
il 


Bepölkerung große Theilnahme hervorruft, aus 


dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor 


Maraszewski, 


— [Mit der Germaniſirung ſeine Feuerwaffe in einer Entfernung von nur 


durch die Schule ſcheint in den Oſtpro⸗ 
vinzen nunmehr Ernſt gemacht zu werden. Ueber 
die neuen deutſchen Volksſchulen, die in Weſt⸗ 
preußen einzurichten ſind, wird offiziös berichtet: 


Von dieſen Anſtalten ſind bis jetzt 12 eröffnet; 
für 5 
aber ihr Amt noch nicht augetreten; ferner 17 
neue deutſche Schulſtellen bereits begründet, 
welche ſofort beſetzt werden können. 


wird eifrig betrieben. Für 10 deutſche Volk⸗ 


ſchulen ſind die Neu⸗ oder Erweiterungsbauten 
bereits in Ausführnng. In der Stadt Berent 


it eine neue deutſche höhere Privat-Mädchen⸗ 


ſchule eingerichtet, in Zoppot die dort beſtehende 
deutſche höhere Mädchenſchule erweitert; die 
einer neuen deutſchen höheren 
Erweite⸗ 
rung der höheren deutſchen Mädchenſchule in 
Pr. Stargard iſt in Ausſicht genommen. Ferner 
ſind gewerbliche Fortbildungsſchulen in 9 Städten 


Einrichtung 
Mädchenſchule in Carthaus und die 


des Regierungsbezirks Danzig ins Leben getreten. 
Ueber die Einrichtung ſolcher Schulen in Olpe, 
Zoppot und Oliva ſchweben zur Zeit Verhand⸗ 
lungen. 

— [(Siebente Weſtpreußiſche 
Provinzial Lehrer⸗Verſa m m⸗ 
lung.] Sitzung des Feſt⸗ und Vergnügungs⸗ 
Ausſchuſſes Dienſtag, den 21. d. Mts., 7 Uhr 
Nachmittags im Viktoria⸗Garten. 

E lLehrerverein.] In der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Sitzung wurden drei neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen. Es 
ſind dies die Herren Sich und Kruſchke⸗Mocker 
und Stern⸗Regenzia. Hierauf wurde in die 
Debatte über die vom Herrn Schwonke zu 
ſeinem Vortrage „Der Aufſatz in der Volksſchule“ 
aufgeſtellten Theſen eingetreten. Dieſelben 
wurden angenommen. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, im Anſchluß an die Generalverſammlung 
des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins Sektionsſitzungen 
abzuhalten. 


ſchaften und Zeichnen. Nach Verleſung des 


— [Krieger⸗Verein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell verlas der 
Kommandeur Herr Kämmereikaſſen⸗Rendant 
Lieutenant a. D. Krüger einen Artikel aus der 
„Parole“, behandelnd den Gebrauch der Vereins⸗ 
fahnen. Alsdann wurden interne Fragen be⸗ 
ſprochen. Der Appell war zahlreich beſucht. 

— lEin Monſtre Militär⸗ 
Konzert] findet Dienſtag, den 21. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr, im Schützenhauſe ſtatt. Der 
Ertrag iſt für den Garniſon⸗Unterſtützungsfonds 
beſtimmt. In dem Konzert 
Kapellen des 4. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21, 


—[Schüler⸗Ausflug.] Die Bromberger 


Schulfeſt im Ziegeleiwäldchen. 
mn Schulhofe. 


Abmarſch nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 
wegt ſich durch die Mell 

— [Das unvorſichtigeümgehen 


junges blühendes, hoffnungsvolles Menſchen⸗ 
leben 1 wodurch eine angeſehene weit⸗ 
verzweigte Familie unſerer Stadt in tiefe 
Trauer verſetzt iſt. 


in Greifswald, wo er auch am 1. April beim 
42. Inf.⸗Regt. als Einjährig⸗Freiwilliger einge⸗ 
treten iſt. Nach einer Felddienſtübung ver⸗ 
gnügten ſich ſämmtliche Einj.⸗Freiwillige des 
Regiments im Schützenhauſe in Greifswald mit 
dem Schießen aus Teſchingpiſtolen, eine der⸗ 
ſelben verſagte, der Beſitzer forſchte der Urſache 
nach, da entlud ſich die Waffe und das Ge⸗ 


Nachmittag findet hier von der Halteſtelle aus 
die Beerdigung ſtatt; aus Anlaß derſelben ſind 
Kommilitonen und Kameraden des Verblichenen, 
deſſen trauriges Geſchick in allen Kreiſen unſerer 


Greifswald hier eingetroffen. 
— [Schwurgericht] Heute hat. unter 


Worzewski die dritte diesjährige Schwurgerichts— 
periode ihren Anfang genommen. Auf der 
Anklagebank erſchien der frühere Käthner Anton 
taras alias Marauſchek aus Kolonie 
Brinsk wegen Raubes. Der Anklage liegt 
folgender Thatbeſtand zu Grunde: Am 8. Juni 
v. J., Abends gegen 8 Uhr, betraten das ein⸗ 
ſam mitten im Walde auf Vorwerk Kownatki in 
Rußland belegene Haus des Forſtrendanten 
Moſes Meyer Kowalski 2 Männer, anſcheinend 
im Alter von etwa 50 bezw. 40 Jahren. Der 
ältere begab ſich in die Kowalskiſche Küche und 


waſſer zu geben, während der andere in der 


Kowalski bat ihn, denſelben zu verwahren. Als 
Antwort auf dieſe Bitte ſchoß der Fremde jedoch 


Schulen ſind die Lehrer berufen, haben 


Die Ge⸗ 
winnung geeigneter Lehrkräfte für dieſe Schulen 


Es werden drei Sektionen ein⸗ 
gerichtet werden: für Deutſch, Naturwiſſen⸗ 


in der Expedition dieſer Zeitung 


Konzert wirken mit die ö 
1,26 Meter. — Aus Jaroslaw wurde geſtern 


Der Zug be⸗ 
uſtraße nach dem Feſtplatze. 


mit Schießwaffen] hat wiederum ein 


Herr stud. jur. Schnitzker, 
Sohn des hieſigen Bäckermeiſters Sch. ſtudirte 


ſchoß traf den in der Nähe ſtehenden Sch. in 
den Hinterkopf. Sch. brach ſofort todt zuſammen. 
Mit militäriſchen und akademiſchen Ehren iſt 
die Leiche nach dem Bahnhof übergeführt. Heute 


ſucht, die Stimmung ist auimirt, die 
bat die dort anweſende Ehefrau, ihm Trink! 


Hausthüre ſtehen blieb. Der ältere der Männer 
trug einen Revolver offen in der Hand. Frau 


einem Schritt auf den Kopf des Kowalski ab, 
indem er rief: „Gieb Geld.“ Kowalski wurde 
am Kopfe verwundet, ſtürzte ſich aber auf den 
Uebelthäter, um ihm die Waffe zu entreißen. 
Dieſer ſchoß jedoch nochmals auf K. und 
ſchlug ihn mit einem Stocke über den 
Kopf, ſo daß K. ſich aus der Küche durch 
die Hausthür in das Freie flüchtete. Dabei 
wurde ihm noch ein Schuß nachgefeuert. 
Während der eine Eindringling ſo im Innern 
wirthſchaftete, ſtand der andere in der Haus⸗ 
thüre und wachte darüber, daß Niemand herein⸗ 
konnte. K. hatte am Kopfe Wunden von den 
Stockſchlägen und den Schüſſen; die linke Seite 
ſeines Geſichts zeigte überdies zahlreiche ſchwarze 
Flecken, welche augenſcheinlich von in die Haut 
eingedrungenem Pulver herrührten. Die 
Fremden verlangten 600 Rubel, und als Frau 
K. erklärte eine ſo große Summe niemals be⸗ 
ſeſſen zu haben, durchſuchten ſie die ganze 
Wohnung. Feſtgeſtellt iſt, daß die Räuber un⸗ 
gefähr 13 Rubel baares Geld, eine gelbe 
Brieftaſche, eine Börſe, ein Taſchenmeſſer, zwei 
alte, Kittel einen Frauenunterrock und eine Reiſe⸗ 
vorhängetaſche geſtohlen hatten. In der Perſon 
des älteren dieſer Räuber iſt der Angeklagte 
M. ermittelt. Derſelbe leugnet die That und 
behauptet zur fraglichen Zeit gar nicht in Ruß⸗ 
land geweſen zu ſein. Der jüngere Räuber 
iſt nicht ermittelt. Das Verdikt der Geſchworenen 
lautete auf „Schuldig“, worauf M. zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. Die Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt. 
l Zur Unterſuchung des 
Petroleums.] Im Kreisblatt wird eine 
von der Königl. Regierung zu Marienwerder 
aufgeſtellte Ueberſicht derjenigen Städte bezw. 


Lokalitäten veröffentlicht, in welchen die Auf⸗ 
ſtellung eines Abel'ſchen Petroleumprobers er⸗ 
folgt iſt. Für Thorn iſt die Apotheke von 


Nathan aufgeführt. Herr N. hat unſeren Ort 
längſt verlaſſen, baldiger Erſatz für denſelben 


wäre wohl wünſchenswerth. 


— [Verloren iſt am Sonnabend auf 


dem im heutigen Inſerat näher bezeichneten 


Wege eine Brieftaſche mit 18 Hundertmark⸗ 
ſcheinen. Belohnung dem Finder 200 Mark 
oder im 
Polizei⸗Kommiſſariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
ſeit Sonnabend 19 Perſonen, zum größten 
Theil bei einer Razzia aufgegriffene Obdachloſe, 
Dirnen ꝛc., ferner ein junger Mann, der in 
vergangener Nacht im trunkenen Zuſtande in 
der Heiligen Geiſtſtraße muthwilliger Weiſe eine 
Fenſterſcheibe zertrümmert hat. 

— [Von der Weichſel.] Seit geſtern 
Abend iſt der Waſſerſtand hier unverändert 


privatim ein Steigen des Waſſers um 16 Fuß 
gemeldet, nach den heutigen Nachrichten iſt dort 


lde amtliche Telegramm aus 
meldet von dort ſteigend Waſſer. 


Zawichoſt 


Sonde u. m . 
Eingeſandt. 
Auf das Eingeſandt in Nr. 138 dieſer Zeitung 
fühlt ſich der Kirchenvorſtand zu St. Jakob veraulaßt, 
zur Aufklärung der Sachlage Folgendes zu erwidern: 
Der Kirchenvorſtand konnte in ſeiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft als ſolcher, ohne vielleicht aufdringlich zu er⸗ 
ſcheinen, leider nicht anweſend ſein, denn das amtliche, 
den hohen Beſuch des Herrn Miniſters aumeldende 
Schreiben lautet wörtlich folgendermaßen: 
Thorn, den 13. Juni 1887. 
i Euer Hochehrwürden 
theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß nach Mittheilung 
des Herrn Regierungs Präſidenten der Herr Miniſter 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten bei ſeiner Anweſen⸗ 


d. J., um 4½, Uhr Nachmittags, die St. Jakobskirche 
beſuchen wird. — Ener Hochehrwürden erſuche ich 
demzufolge ba am genannten Tage gegenwärtig 
zu ſein, auch das zur ſachgemäßen Kenntnißnahme 
nothwendige Perſonal und Material (Schlüſſel ꝛc.) be⸗ 
reit halten zu wollen. — Möglich iſt es allerdiigs, 
daß der angegebene Beſuch nachträglich noch eine 
Aenderung, insbeſondere eine Verzögerung erfährt. 


An Herrn Pfarrer Wiexrezynski Hochehrwürden hier. 
—— K—— 8 — —— 7 
Berliner Wollmarkt. 19. Juni. Von den am 
gemeldeten Wollen waren für den offenen Markt bis 
eute Vormittag 10 Uhr per Bahn 14,00 Ztr. einge⸗ 
gangen, ferner auf dem Landwege ca. 3000 Itr. Außer⸗ 
dem ſind noch unterwegs und bis heute Abend per 
Bahn zu erwarten weitere ca. 3590 Ztr., die Zufuhren 
werden demnach das angemeldete Quantum überſchreiten 
und im Ganzen kommen ca. 21,000 Ztr. am offenen 
Markt zum Verkauf. Darunter ſind 59, Sendungen 
6 zern, das in erſter Hand befindliche 
erheblich größer als im Vorjahre: 


Nach amtlicher Felt 

den Platzlägern bis geſtern Abend. 1.316,03 Kilo. 
— Die Zufuhren in der Stadt ſind geſtern und heute 
lebhafter geweſen und dürften ungefähr ein Drittel 
weniger als im Vorja hre erreichen. Bis jetzt ſollen 
in der Stadt ca. 3500 Ztr. verkauft worden ſein, da⸗ 
von 2000, Itr. an eine größere ſächfiſche Kammgarn. 
ſpinnerei zum Preiſe von cg. 145 Mk. und 1000 bis 
1500, Ztr. in kleineren Poſten zu nicht bekannt ge⸗ 
wordenen Preiſen. Der Markt iſt ſehr zahlreich be 
ollen haben 


faſt durchweg ſchöne Wäſche. lu. Tgbl.) 


ZBubmiſſions⸗-Termine. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg. 
Vergebung der Maurer-, Zimmer-, Dachdecker ⸗, 
Tiſchler⸗„Schmiede⸗ und Schloſſer⸗, Töpfer⸗,Glaſer⸗, 


jedoch bereits fallend Waſſer eingetreten. Dasß 


heit in unſerer Stadt am Dienſtag, den 14. Juni 


gez. Bender, Bürgermeiſter. ft 


Perſonen, we 


Feſtſtellung betrugen, die Vorräthe auf ‚it 


Hamburg. 
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Maler⸗ und Anſtreicher⸗Reparatur⸗Arbeiten auf der 
7., 8. und 9. Bahnmeiſterei der Eiſenbahnſtrecke N 
Bromberg⸗Thorn. Angebot bis 27. Juni d. J., 
— 11 Uhr, an das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt Bromberg. Eliſabethmarkt Nr. I, 
Zimmer Nr. 15. $ 


Königlichen Eijenbahn : Betriebs Amt Thorn. 

Verdingung. Zum Bau eines Bahnmeiſter⸗Wohn⸗ 
hauſes in Tauer ſollen vergeben werden: a. Die 
Erd⸗, Maurer-, Asphalt: und Steinmetzarbeiten, 
b. die Zimmer, Staaker. Schmiede: und Eifen- 
arbeiten. Angebote bis Montag, 27. Juni d. J. 
Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 20. Juni ſind eingegangen: Reinhold Röhl 
von Th. Franke's Sähne⸗Tyckoszyn an Verſender 
Glietzen 4 Traften, 2500 Kiefern ⸗ Rundholz; Robert 
Redenz von S. D. Jaffee⸗Bialobrzey an Verſender 
Poſen 3 Traften, 430 Eichen⸗Plangons, 9 Kanteichen, 
71 Riegelhölzer, 19 Buchten, 50 Kahnkniee, 2648 
Kiefern « Mauerlatten, 53248 Eichen⸗Stabholz, 4184 
Speichen, 10 kieferne Bretter; Robert Redenz von 
Pohl und Friedmann⸗Bialobrzey an C. Groch⸗Schulitz 
1 Traft, 2054 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 2264 
doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 337 doppelte 
und einfache, 337 doppelte und 118 einfache Eichen⸗ 
Schwellen; Jonas Reiber von B. Rapaport⸗Przemysl 
an Verkauf Thorn 2 Traften, 529 Plangons⸗Stamm⸗ 
enden, 140 Rundeſchen, 140 Linden, Ahorn, Kaſtanien 
und Nußbaum, 272 Tannen⸗Rundholz, 34 Erlen, 246 
runde, 381 doppelte und 586 einfache Eichen⸗Schwellen; 
Jankel Moſche Meier von Frackter und Wydre⸗Uszcze⸗ 
luck an Verkauf Thorn ⸗Schulitz 2 Traften, 14010 
doppelte und einfache Kiefern- Schwellen, 141. einfache 
Eichen⸗Schwellen, 590 Kiefern⸗Mauerlatten, 689 Kiefern⸗ 
Sleeper, 181 Timber; Jan Gill von Tannenbaum und 
Helber⸗Barerno wan Verkauf Thorn 4 Traften, 1048 
Kiefern⸗Rundholz 3820 Kiefern⸗Mauerlatten; Meilech 
Fenſter von Silber und Berger » Beling an Verkauf 
Thorn 4 Traften, 1190 Kiefern⸗Rundholz, 883 Tannen⸗ 
Rundholz. 


Telegraphiſche Börfen-Depefde. 
Berlin, 20. Juli. 
Fonds: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten 183,30 J 183,20 
Warſchau 8 Tage 183,15 | 183,05 
Pr. 4% Conſols 106,10 ] 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5%, 4 57,10 57,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 54,00 53,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,20 97,30 
Credit⸗Aktien 456,50] 458,50 
Oeſterr. Banknoten . 160,95 | 160,85 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheil 199,90 [ 200,90 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 18750 J 187,50 
September⸗Oktober 168,25 170,00 

Loco in New⸗ Hort 94½ 92% 

Roggen: loco 124,00] 124,00 
Juni⸗Juli 123,50 [ 123,70 

Juli⸗Auguſt 123,50 123,75 
September⸗Oktober 128,50 ] 129,00 

Rüböl: Juni 49,20 49,30 
September⸗Oktober 49,30] 49,50 

Spiritus: loco 66,10 ] 67,10 
Juni⸗Juli 66,10 66,80 
Auguſt⸗September 65,90 66,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½ 5% für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 

air Königsberg, 20. Juni. 

N (v. Portratius u. Grothe.) . 
Loch f ö 


oed 65,00, Bif, 65,50 Geld 65,50 bez. 
Jui. 68,00 „ 65,50 65,50 


Meteorologiſche Beobachtungen. j 


a nn a — 
= Stunde Barom. Therm. Wind⸗ Wollen⸗[Bemer⸗ 
* m. m. o. C. R. Stärke bildungeſtungen. 
I. 5 


U- N I j 
N b. p.] 757.8 16.0 C 3 
20. JT h. p. 753.3 C1681 W 5 N 


Waſſerſtand am 20. Juni Nachm. 3 Uhr: 1,26 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. a 
Berlin, 20. Juni. Geſtern f 
Abend fuhr ein von Berlin kommen⸗ 
der Zug in einen im Bahnhof Wanuſee 
ſtehenden Zug. Die Lokomotive des | 
erſteren ſtürzte um, ein Wagen des 
tehenden Zuges gerieth in Brand, 

2 Perſonen ſollen todt, 5 ſchwer, 
zahlreiche leicht verwundet ſein. Zahlen | 
noch nicht 10 585 feſtſtehend, einige 

2 che im brennenden Wagen | 
ſaßen, werden vermißt. 9 
: en ee 1250, ie | 
tand gejtern r 30, geſtern | 
8 Uhr Abends 3,00 Meter. Waſſer ö 
ſteigt weiter. . 
n 10 20. Juni. Waſſer⸗ 

ſtand heute 10 Uhr früh 3,75 Meter. 
Waſſer ſteigt bedeutend. 


112 N * 7 

Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 

aunen 1117 Pfund 2 Mk. r 

prima Halbdaunen zu 1 Mk. 60, und 

2 Mk. a sure egen Nachnahme 
nicht unter, 10, Pfund das größte f 
federn⸗Lager von O. F. 7 th, 
(Umtauſch geſtattet). Bei Ab⸗ 

nahme von 50 Pfund 5 pCt. Rabatt. 


Schützenhaus. 
Dienſtag, den 21. Juni 1887: 
Erſtes BE 


8 
Monſtre-Militär-Concert 


zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds, 
ausgeführt von den Muſikkorps 4. Pommerſches Infanterie Regiment Nr. 7 1, 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und 1. Pom merſck es 
f llanen⸗Regiment Nr. 4. h 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Hausvaters in unſerem 
Waiſenhauſe iſt vom 1. October cr. zu be⸗ 
ſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ſich binnen 8 
Tagen in unſerem Bureau II melden, woſelbſt 
auch die Bedingungen der Anſtellung zu er⸗ 
ſehen ſind. 

Thorn, den 16. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf den 7. Juli er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungstermin des Grundſtücks 
Rubinkowo Blatt 9, dem Händler 
Anton Karaszewski gehörig, it auf- 
gehoben. 

Thorn, den 18. Juni 1887. 


Geſtern Mittag 12½ Uhr ftarb E 
nach kurzem Leiden mein einziger 
theurer Sohn, der Gelbgießer > 


star Krause 


in Berlin im 30. Lebensjahre. Um 
ſtille Theilnahme bittend zeige ich 
dies tiefbetrübt an. 
Gr. Nessau, den 19. Juni 1887. 
F. Krause. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


1 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 50 Pfennig. 
Aorddeutſchen Lloyd 


Reimer. Müller. Kackschies. Jolly. 
kann man die Reiſe von 


eee Brennen „ Amerika 


Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Altſtadt Nr. 181, der 
Artusſtiftung gehörig, belegenen Wohnungen, 
enthaltend außer Keller und Bodenraum 

im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer nebſt 


in dae drei Wohnzimmer nebſt Königliches Amtsgericht. Des aroßen Andranges wegen in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Aorddeutſchen Lloyd 


von Bremen 
h O ſt aſien 


Auſtralien 


bleibt mein Geſchäft 
täglich Mittags von 12 bis 2 Uhr geſchloſſen. 
S. David, 
Große Gerberſtraße 290. 


im erſten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche 
ſollen im Ganzen oder einzeln vom 1. October 

d. J. ab auf 3 Jahre vermiethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen ſind bis zum 21. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Bureau 1 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, 
welche der Vermiethung zu Grunde gelegt 
ſind, eingeſehen werden können. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kurzwaarenhändlers 
Hugo Markmann zu Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 

Wegen Veſichtigung des Hauſes wollen der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
Reflectauten ſich an den Vorſteher der Artus: ſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſtiftung, Herrn Malermeiſter Steinicke, ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
7 Ar pe. Bun 5 nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 

Ne e der Schlußtermin auf den 


Der Magiſtrat. 5 N 
5 6. Juli 1887, 


Bekanntmachung. 
Mittags 12 Uhr, 


Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt der gs N 

. Be: I et zu vor dem Königlichen Amtsgerichte 

ieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ hi ft, Terminszimmer N 2 

kehrichts und Gemülls aus hieſiger Stadt, ee erminszimmer Nr. 4, be 
ſowie die Entleerung der Senkgruben und | MM. km e, 
Thorn, den 13. Juni 1887. 


nach 


Z ü d amerika 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor ia. 
nnen ne 


Ziehung der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen, eg 


Mk. 25000, 10000, 5000 et-. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 


‚Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 


die Abfuhr und 3 der 3 N E 
Judem wir im Allgemeinen auf die über Zurkalowski der ersten Hauptgewinne abzeglich 15% in Baar anzukaufen. 

die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden Polizei- G richtsſchreiber des Köni lichen L 4 1 Ek 11 Loose 10 M.“ Porto u Liste 30 Pf. 28 Loose ntoe Iten 0 4640 

verorduungen verweiſen, bemerken wir, daß erte er des Königlicher 008e a 25 N. empfiehlt und versendet Bankgeschäft von Richard Selbmann, Dres den. 
en 1. Juli 4 ab .. dem ni Herrn Amtsgerichts. u Se Berlin Friedrichstr. 79 „Gefande Ranbammen 

9 eumann geſchloſſenen Vertrage die Haus⸗ N 4 ei F h im Faberhause, ejun e an a 

befiger für die Entleerung der Senkgrube an Konkursverfahren. 9 Telegr.-Adr. Fuhsebank. Teleph. 7647. weiſt nach mmen 


den Unternehmer 3 (drei) Mark auf den In Thorn bei Ernst Wittenberg, Otto Kunze. 


Kubikmeter zu zahlen haben. Ueberſchießende 


Litkiewitz, Miethsfrau, 
Seglerſtraße Nr. 141 J. 


In dem Konkursverfharen über 


Kubikdezimeter werden verhältnißmäßig, über-] das Vermögen des Kaufmanns Bernhard 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar nicht Benjamin zu Thorn iſt zur Abnahme —— 2 herinnen — 
jamin zu Thorn ist z 0 —Nätherinnen 


berechnet. Für die Entleerung des feſten den = Rn des V . 
Bodenſatzes hat der Unternehmer eine im der Schlußrechnung des Verwalters, zur 


Streitfalle von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſt⸗ Erhebung von Einwendungen gegen 
zuſetzende Vergütung zu fordern, welche in] das Schlußverzeichniß der bei der 
der Bu die Pa mat Fee 2 50 Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
Für die aubfuhr und Reinigung der Kübel derungen und zur Beſchlußfaſſung d 
* i Hausbeſitzer derung zur Be g der 
10 Pente be ede en DUDEN Gläubiger aber die nicht verwerthbaren 


15 Pfennig bei jedesmaligem Wechſel jedes Agen ue 2 0 1 
Kübels. Die Verrechnung findet alſo nicht[Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 
den 


mehr, wie bisher, wöchentlich ſtatt. Doch 
8. Juli 1887, 


dürfte es ſich empfehlen zur Vereinfachung 
Mittags 12 Uhr, 


der Abrechnung einen beſtimmten wöchent⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


lichen Wechſel (ein-, zwei- oder mehrmals 
wöchentlich an beſtimmten Wochentagen) zu 

ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 16. Juni 1887. 


auf gewöhnl. Hemd. f. ein Ladengeſch. werd. 
geſucht. Off. abzug. unt. J. L. in d. Exp. d. Bl. 
in kleines Aufwartemädchen wird ver- 
E langt Hoheſtr. Nr. 68. Aronowski. 
Ven ſofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309,10. 


Goldne Mammuth⸗Futterrübe, 


eine neue engliſche Futterrübe mit goldgelbem Fleiſche, enorm ſchnell wachſend und dabei 
ertragreicher und haltbarer, wie die engl. Rieſenfutterrübe. Im Ausſehen iſt ſie der 
gelben Kohlrübe ähnlich, außerordentlich groß und von hohem Nährwerthe. Sie iſt in 
ca. 12 Wochen ausgewachſen und bedarf faſt gar keiner Bearbeitung. Ausſaat von Mitte Mai 
bis Mitte Auguſt, Ausſaatquantum 2 Kilo per Hectar. Samen, das ½ Kilo zu 2 Mark 
50 Pf., verſendet nur E. Berger, Internationales Saatgeſchäft, Kötſchenbroda⸗ 
Dresden. Anbauanweiſung wird beigefügt. 


Eine Sommerwohnung, 


3—4 Zimmer, Küche u. ſ. w., auf Brom: 

berger Vorſtadt wird geſucht. Offerten 

bittet man mit der Aufſchrift S. P. in d. 

Exped. d. Bl. abzugeben. 

Die Wohnung des Herrn Hauptmann 
Sido iſt im Ganzen oder auch getheilt 

vom 1. Juli oder 1. October er. ab ander: 


auf dem Wege Seglerſtr. 
erloren Breiteftr. nach d. großen 


* * 
Ra ila lien Bahnhof am Sonnabend eine Brieftaſche 
5 mit 1800 M. Inhalt in Hundertmark⸗ 


8 ſcheinen. Man bittet ſelbe gegen 
An⸗ und Verkauf von Grundſtücken, a — 
beſorgt Ernst Rotter, 200 Mark Belohnung 


vereinbaren und nöthigenfalls von der Ab⸗ 
fuhr⸗Kommiſſion feſtſetzen zu laſſen. 
Sind in einem Gebäude neun oder mehr 


Kübel im Gebrauch, ſo iſt der Hausbeſitzer 8 N 25 zn l 73 7 
berechtigt, ein beſonderes Abkommen mit dem Zurkalowski, Geſchäfts Commiſſionair, . der Expedition dieſer Zeitung abzugeben] weitig zu W e 

ahnen anderm aachen ber nad) Belicben| Gerichtsſchreiber des Königlichen — Lache Rro. 16h. antlage 382000; 9es verberitelannter | 2.0 Sehlüss Beer. 1 

2 q f — 7 75 2 eu n tt 7 mie. . - 

Der bisherige Rabatt bei über 4 Rübeln Amtsgerichts. a e Di I Ku 


BED Ash Kun AL INA ER 
reitenſtr. 443 iſt die erfte Etage ſoſort 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 


2 5 eriheinen eberfegzunger in swölf frems 
eirea verreiſt. Die Herren ir gen In ml Lem 


Illu- 


von 20% fällt fort. 
Sanitätsrath Dr. Lindau, er Jeden fi Tolle 


Thorn, den 13. Juni 1887. 


600 Mark ſhet 0 8 


Der Magiſtrat. vergeben. Auskunft ertheilt N e agige n eee 
— k ——2ʃ2 —LuVͥʒ.ol R. erner, Brückenſtraße 22/23. f R 2 £ und Handarbeiten. Mouat⸗ n meinem neuen Haufe iſt vom 1. Oktober 
Polizeiliche Sekanntmahung. — . Dr. Meyeru. Dr. Siedam Ae bee N 5 I' Wohnung zu vermiethen. 

Der Schloſſerlehrling Emil Golz, Der Reſtbeſtand grotzky werden die Güte geen erscheinen: . Schienauer, Fleiſchermeiſter, Mocker. 
geboren am 29. April 1872 in Bromberg, haben, mich zu vertreten. TE Breiteſtraße 4, in der 2. Gtage ist eine 
evangelifch, Sohn des Maurers Carl. Solz in des 5 Face s Abbildungen mit jherrſchaftliche Wohnung vom 
All ocker hat am 5, Maı 1887, Abends] Heinrich Seelig’schen Dr. Wentscher. 200 bee ee, er J in Er abtmnann 


die Lehre ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen 
und konnte bisher nicht ermittelt werden 
Um gefällige ſchleunige Mittheilung des 
Aufenthaltsorts wird ergebenſt erſucht, ſobald 
Emil Golz angetroffen wird. 

III 682/6. 87. 

Thorn, den 17. Juni 1887. 


— 0 — r — 5 und Leibwa 
Für die nächſten 3 Wochen bin ich wieder Mädchen —— 3 
für das zartere Kindesalter 


— zum Unterricht — umfaſſen, ebenſo die Leib» 


5 2 wäsche fü i 
in der wiſſenſchaftlichen Valk. and Lifäwälße e., Wie Die Henberbellen I 
e. 


i d 1 Bel r Schnitt it 
Hagen 

| au ſchneidekunſt ee dr are 

in » 


orn anweſend und kann der Eintritt Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens» 


1 anche Wohnung von Tofort zu 
vermiethen. 8. Slum, Kulmerſtr. 308. 

1 kl. Wohnung und 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


Eine große herrſch. Wohnung, 


Concurs-⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht . 
Tombank und Nepoſitorium 
zum Verkauf. 


ie Volizei-Verwaltung. Laden und Wohnung ift vom 4 310 iffeen ee. Breiteſtr. von-Ir-Ditob 
D E 3 3 9 1. October ab zu vermiethen. von Schülerinnen täglich erfolgen. mans werden jederzeit angenommen bei allen 6 A. „ 


Der Curſus nimmt 8—10 Tage in An⸗] Duchdandlungen und Voftanftalten, — Probe-Rum⸗ 

ſpruch und umfaßt die geſammte Damen-] Fi Poker e. 38: Wen k, Spee Berlin 
2 1 2 amer r. 7 en 1, Operngaſſe 3. 

und Kinder - Garderobe, Für den Erfolg | 767, armer 

wird garantiert. Honorar 15 Mk., Brivat-| (9% 2 N. Jin Wechſelforderung 


- 2 4; = bon 52 i 
unterricht im Haufe 20 Mk. — Für auswärt. 


> . inſen und Koſten auf den 
> * 3 9 9 5 » 
Daten Penſion geg. kl. Vergütung. Auch igenthümer E. Schaefer hier, Altſtadt 206, 
ſende geeignete Lehrerinnen aufs Land. 


ift zu verkaufen. Das Nähere hier, Alt- 
Mathilde Schwebs, 


ſtadt 170 II. 
Junterſtraße 248 I. Das Kielecküſche Haus, 
2 Als Tapezierer 38 


Brückenſtraſſe 45, gute Geſchäftslage, 
tof. billig z. verkauf. N. i. d. Exp. d. J. 
empfehle mich in und außer dem Hauſe bei 
ſtreng reellen und ganz mäßigen Preiſen. 


Selters auf Eis 
Durch mehrjährige Thätigkeit in den hieſigen 


in der 
beſſeren Geſchäften bin ich in der Lage, allen Neustädt. A po theke. 


Anforderungen zu genügen. 
Ein Birenuvorfeher, 


Hochachtungsvoll 
C. FRANK, Tapezierer, „Beiligegeiftftr., 
im are Herrn Schmiedemſtr. $. Krüger. welcher mit den Büreauarbeiten 
‚ Mena die ergebene Anzeige, daß ih ſ eines Rechtsanwalts vertraut 
Plate als heutigen Tage am hieſigen und der polniſchen Sprache 
—'.— — mächtig iſt, wird geſucht. 
— Maler — en find . An: 
Lyskowski & Co. etablirt habe. Durch langjährige Praxis in] gabe der bisherigen Thätigkeit 
Mein Geldüffsiokat ac denn her Steele dee u ce einer Mbjchrift 
N 195 : Dekoration im Stande, allen An ugniſſe i ition 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Mein a 5 ſchäftslokal ſprüchen Geuuge; lier Bon 17 —.— e hen] i 
Joh. Lange, geb. Schroeter. Altſt idtiſche "An ft ae De geehrten Serrichaften von Thorn Feier herr 
77 EEE EDER TEE WETTER X A er ar und Umgegend und bitte mein junges Unter⸗ 2 2 
7 nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. E inſter imbeer aft 
im des rrun M. Henius, 8 5 
Gruſek AANSUErRAufljun ee 9 e ver Fl, (ea. 1½ Pfd.) incl. M. 1,20. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe neben dem Stadttheater. R 
ſammlliche 7 und ungarnirte Herm Zucker L. Zu un, Hlale E % Neustädt. Apotheke. 

* . ja — — — 

wohnhaft ! int Hauſe 3 Zimmer, Kab., Küche m. Ausguß u. 


2 N 
> 
2 Strohhüte zu Vollständig geübte des Herrn Juſtrumentenmacher Zielke. Jubeh., find for. oder v. 1. Oktober zu 


zu ſehr billigen Preiſen. Rock- und Taillen⸗Arbeiterinnen Füliges Logis u. Beröſtigung aud f h 
iges Logis u. Beköſtigung (auch f.] verm., ebenfalls eine B den wo . Zim r 
Ludwig Leiser. verlangen Geſchw. Bayer. B Militär bei Dahlmann, ler 136. | Näh. Breitenſtr. N — — "ne verm. Schachte'.Restaur., Schillerstr, 404° 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Sſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Der Verwalter. 
In Danzig, dicht am Markt 
u. Pferdeb., iſt eine in vorz. 
baul. Zuſt. befindl. 5 
Bäckerei, 
alte Nahrungsſt. mit gut. 
Kundſch., ſof. zu verk. d. 
Otterson, Jopengaſſe 7, pt. 
Anzahlung 9600 Mark. 
J Unser zu Thom, Mlfffadt, Brücken 


ſtraßßſe Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Credit -gank 
Denimir«ki, Kalkstein, 


ine fhöne ohnung von vier 

immern nebit Zubehör, ebenſo eine 

Wohnung von zwei Zimmern und 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 
„Robert Majewski. 
In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
ift noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 


zu bermiethen. G. Soppart. 
Ein möbl. Zimmer 


3. verm. Kl. Gerberſtr.(Strobandſtr.) Nr. 73,1 T. 
2 kl. möbl. Z. b. ſof. z. verm. Kl. Gerberſtr. 22. 
Ef großes Parterre Zimmer, I. Nomtoir 
oder Werkſtätte ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen Brückenſtraße 6. 
Ein großes möbi. Zimmer mit Kabinet, 
7 5 Fenſter nach vorne, ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 6. 
Ein möblirtes Zimmer, parterre zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 87. 
1 möblirtes Zimmer zum 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtraße 172/73. 
bis 2 möbl. Zimmer vom 1. Juli zu 
verm. Altſtadt, Kloſterſtr. Nr. 311, 2 Tr. 
Johnung, 7 immer, i. I Wohnung, 
1 2 Zim ner und Zubehör Ku e 
RKudolpbernh 
m 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Hausdieners im hieſigen 
ſtädtiſchen Siechenhauſe iſt vom 1. Juli er. 
ab zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber — ledigen Standes 
— wollen ſich binnen 8 Tagen in unſerem 
Armen⸗Büreau (Stadtſekretariat) melden. 

Thorn, den 18. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kotschedoff zu Thorn wird nach 
vollzogener Schlußvertheilung aufge⸗ 
hoben. 

Thorn, den 15. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Mein 
Grundſtück 


Gr. Mocker Nr. 430, 
an der Radial⸗Straße nach Fort II belegen 
mit 13 Morgen Land, halb Wieſe, halb 
Acker, Gemüſebau und vollſtändig neuen 
Gebäuden bin ich willens unter guten Be⸗ 


omas. 


